
Allerheiligen
Appenzell: Öffentliche Ausstellung der
Wettbewerbsarbeiten zum Umbau des Ka-
pellentrakts: Gymnasium, 11-14 Uhr.
Haslen: Schwinis-Metzgete: Wirtschaft zur
Linde, ganzes Wochenende, ab 11 Uhr

Allerseelen
Appenzell: Öffentliche Ausstellung der
Wettbewerbsarbeiten zum Umbau des Ka-
pellentrakts: Gymnasium, 11-14 Uhr.
«Die Geschichte von der Schüssel und vom
Löffel» – Gastspiel des Märlitheater Ror-
schach: Theatersaal Gymnasium, 14 Uhr
und 16 Uhr.
Weissbad: Musig-Stobede (öffentlich):
Restaurant Loosmühle, ab 15 Uhr.
Schwende: Konzert mit dem Gospelchor
Appenzell (CD-Aufnahme): Pfarrkirche 
St. Martin, 17 Uhr.

Montag

Veranstaltungen
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Was die Menschen hier prägt, der
Alpstein, ist Thema der sechsten
AR’t in Herisau. «Alp – Stein», In-
terpretationen zwischen Alple-
ben, Idylle und Steinstrukturen,
zeigen die sechs Küntlerinnen
und Künstler aus Inner- und
Ausserrhoden mit verschiedenen
Ausdrucksmittlen bis 9. Novem-
ber im alten Zeughaus.

tief unter seiner Haut. Sie be-
trachten die Bergkette aus ver-
klärender Distanz oder unter
dem Vergrösserungsglas; sie set-
zen seine Wirkung in Collagen
oder Skulpturen um oder foto-
grafieren seine Gesichter.

Kunst aus Inner- und Ausserrhoden
Silvia Sonderegger-Inauen aus
Oberegg stellt die Alpleben-Idyl-
le in Acryl-Aquarellen dar. Mäggi
Gmünder aus Haslen schichtet
Sand und Farbe und Foto-Aus-

Alp und Stein im Leben und in der Kunst
Im alten Zeughaus wurde die 6. AR’t Herisau eröffnet mit Innerrhoder Beteiligung
Keine Veranstaltungen.

Regelmässige Angebote
Museen/Galerien
Museum Appenzell: Kulturgut aus Innerrhoden; 
Sonderausstellung «Bienenfleiss – honigsüss» (bis
16. Nov.); täglich 10-12/14-17.  
Museum Liner, Appenzell: Infolge Ausstellungswechsel
bis 8. November geschlossen. Ab 9. November: Julius
Bissier.
Kunsthalle Ziegelhütte, Appenzell: «Carl Walter Liner
in Paris» (bis 2. Nov.); Di-Fr 10-12/14-17 Uhr, Sa-So
11-17 Uhr.
Privatmuseum/Galerie «Im Blauen Haus», Weiss-
badstrasse, Appenzell: Mo-Sa 9-12 Uhr und 13.30-
18 Uhr.
Töpferei & Galerie zur alten Hofersäge: Arbeiten von
Manuela Muchenberger: Di-Fr 14-18 Uhr, Sa 10-12
und 13.30-16.00 Uhr.
Roswitha Doerig Bilder, Postplatz: Di-Fr 10-11 und
14-16 Uhr / Sa 10-16 Uhr / So 10-17 Uhr.
Galerie+Atelier Dölf Mettler, am Postplatz, Appen-
zell: Nachmittags oder nach Absprache.
Galerie Laimbacher, Hauptgasse 18, Appenzell:
Aquarelle von Alice Fuchs; Bilder und antike Möbel;
täglich 9-12 und 13.30-18.30 Uhr, So 10-18 Uhr.
Galerie Pappelhof, Gaiserstrasse, Appenzell: Do/Fr
14-18 Uhr, Sa 13-16 Uhr oder nach Vereinbarung.
Galerie Ziel, Appenzell: Bauernmalerei und naive
Kunst, Öffnungszeiten auf Anfrage: 071 787 16 45.  
Galerie Kunst am Hof, Engelgasse, Appenzell:
«Engel im Winter an der Engelgasse 7»; Bilder und
Skulpturen; Mi/Do 14-18 Uhr, Sa/So 11-16 Uhr (bis
13. Januar).

Sport
Kneipp-Verein Appenzell: Atmen und Entspannen mit
Verena Meyer: Gymnastikraum Wühre, jeden Do
19.20 Uhr.
Lauftröff Gringel, Appenzell: Laufen und Walken in
allen Stärkeklassen; jeden Di 19-20 Uhr; Schulhaus
Gringel.
Nordic Walking: Einsteiger- und Aufbaukurse mit zer-
tifizierten SNO-Instruktoren;  Auskunft/Anmeldung im
Hallenbad und Wellness-Zentrum Appenzell (Telefon
071 787 35 35).
TopFit 50+: Balance- und Ganzkörpertraining; jeden
Dienstag, 17.00 - 18.00 Uhr, Gebäude Lehner, Ober-
bad 12. Auskunft 071 794 14 68.
Männerriege TV Appenzell: Training/Spiele – jeden
Di 20 Uhr, Turnhalle Gringel.
Turnerinnen FMG: Frauen 50+; jeden Mo 18.30-
19.45 Uhr, Turnhalle Gringel.
Rheumaliga beider Appenzell: «Aquawell – Wasser-
training»; Hallenbad Appenzell;  Di 18.15-19 Uhr, 
Mi 17.30-18.15 Uhr, Fr 16-18 Uhr und 19-21 Uhr
Lektionsdauer ca. 45 Min. (Tel. 071 787 46 73).
Hallenbad / Sauna Appenzell: Auskunft erteilt 
071 787 35 35 – «Badespass für Kinder» jeden Mitt-
woch 14-16 Uhr.
Kurhaus Bad Gonten: Heilsprudelbad, Dampfbad,
Solarium, Massagen, Bewegungstherapie; täglich 
9-19 Uhr.
Moorbad Gontenbad: Wannenbäder mit Kräutersud
nach alter Tradition; Mo und Do 8-11.30 und 13.30-
17 / Di und Fr 11-20 Uhr / Sa und So 9-16 Uhr. Mitt-
woch geschlossen. Medizinische Massage nach Ver-
einbarung (Tel. 071 795 31 31).
Freizeit Center Appenzell: Billard, Darts: täglich ab
17 Uhr, Sa und So ab 14 Uhr (Auskunft unter 071
787 39 22) / Tennis: täglich 6-22 Uhr; Reservationen
unter Tel. 071 788 30 77 (BP Shop Heidi Fässler) /
Squash: täglich 6-17 Uhr, Reservationen unter Tel.
071 788 30 77 (BP Shop).

Unterhaltung/Gastronomie
Volksbibliothek Appenzell: Di/Do 09.30-11.30 und
14-17 Uhr; Mi 14-17 Uhr; Fr 16.30-20 Uhr, Sa 9.30-
11.30 Uhr. 
Dorfbibliothek Oberegg: Di 16-17 Uhr; Mi 9.30-10
Uhr; Fr 18-19 Uhr; Sa 9-10 Uhr (immer geschlossen
während Schulferien).
Ludothek Appenzell: Kindergarten Chlos, 2. Stock; 
Di 14-17 Uhr / Fr 18.30-20 Uhr (078 894 03 73).
Chinderhort: Kinderbetreuung, täglich nach Voran-
meldung mind. 24 Std. im Voraus (071 787 46 66).
«green vieh» Gonten: Sonntagsbrunch, ab 8 Uhr.
Hotel Bären Gonten: Bären-Buffet mit Appenzeller
Musik, jeden Sonntag 12-16 Uhr.
Hotel Rössli Steinegg: Sonntagsbrunch mit latein-
amerikanischer Musik, jeden Sonntag, 9-13 Uhr.
Alpkäserei Hof Weissbad: Demonstration der Käse-
herstellung, Di/Do/Sa/So, jeweils 14-17 Uhr.
Hotel Hof Weissbad: Piano-Musik, Fr-Di, jeweils 
15-16 Uhr und ab 18.30 Uhr.

Holderegger

9050 Appenzell
Marktgasse 10

Telefon 071 787 18 30

Brillen + Kontaktlinsen

Die pro juventute beider Ap-
penzell bietet Kindern, deren
Eltern sich getrennt haben, ein
Gruppentraining an. Dieses
hilft ihnen mit der neuen Si-
tuation zurecht zu kommen.
Gestartet wird für Kinder der
1. bis 3. Primarklasse am Don-
nerstag, 13. November in Ap-
penzell.

(pd) Wenn Eltern sich tren-
nen, bricht für die Kinder oft
eine Welt zusammen. Vieles
verändert sich – und die Kin-
der reagieren auf diese Verän-
derungen.
Jedes Kind geht verschieden mit
der neuen Situation um: Die ei-
nen haben Schuldgefühle, weil
sie denken sie seien nicht brav
genug gewesen, andere werden
aggressiv und wieder andere
ganz still und in sich gekehrt.
Auch Kinder, die keine beson-
dere Reaktion zeigen, leiden
unter der neuen Familiensitua-
tion.

Umgang mit Gefühlen 
Pro juventute bietet betroffe-

nen Kindern im Primarschulal-
ter ein Gruppentraining an.
Der geschützte Rahmen und
der Austausch mit ebenso Be-
troffenen hilft ihnen die neue
Situation zu verarbeiten. Die
Wahrnehmung und der Um-
gang mit Wut, Zorn und Ag-
gression können Kindern hel-
fen mit ihrem Schmerz und ih-
rer Trauer direkter
umzugehen. Sie erfahren, dass
andere Kinder ähnliche Gedan-
ken und Gefühle haben.
Die Gruppentrainings, beglei-
tet von zwei erfahrenen Fach-
leuten (Frau und Mann), be-
ginnen für die 1. bis 3. Primar-
klasse am 13. November in
Appenzell. Während 7 Sitzun-
gen wird man miteinander dis-
kutieren, aber auch spielen,
gestalten und werken. So wird
eine ungezwungene Situation
geschaffen, die den Austausch
anregt und eine Verarbeitung
ermöglicht. Es hat noch wenige
Plätze frei.

Anmeldungen und Auskunft bei: pro
juventute Appenzell I.Rh. Bezirkstelle
Esther Fritsche Tel: 071 787 47 15, E-
mail: appenzell-innerrhoden@proju-
ventute.ch  

Wenn Eltern sich trennen
– reagieren die Kinder

Ein flexibles Rentenalter tönt gut.
Personen mit einem Erwerbsein-
kommen kleiner als 120 000
Franken pro Jahr könnten sich
mit 62 Jahren ohne Rentenleis-
tungseinbussen in Pension bege-
ben. 
Das trifft bei 98 Prozent aller
Frauen und 85 Prozent der Män-
ner zu. Beinahe jede dritte Ren-
te wird in ein anderes Land aus-
bezahlt. Wer kontrolliert da, ob
Rente und trotzdem  Lohn bezo-
gen wird?                                 
Diejenigen die schon bald zu
den Nutzniessern dieser Neue-
rung gehören würden, können
das positiv sehen. Für alle an-
dern, im aktiven Leben Stehen-
den, tönt es schlecht, weil ein
früheres In-Rente-Gehen mit
mehr Kosten verbunden wäre.
Diese Mehrkosten hätten genau
sie zu zahlen, das heisst: jähr-
lich über 1,5 Milliarden Mehr-
ausgaben zu Lasten unserer Fa-
milien und Nachkommen. Wem
sonst sollen die Initianten, SP-
Grüne und Mitläufer aus der po-
litischen «Mitte», dieses Geld
abnehmen? Es geht um Geld das
zuerst verdient werden muss,
oder die Verschuldung erhöht
sich.

Gefährdung

Mit der jetzt gültigen Regelung
wissen wir noch nicht, wie wir
den steigenden Anteil der Rent-
ner bezahlen können. Der Anteil
der arbeitenden Bevölkerung
wird immer kleiner, die jedoch
die Beiträge zu zahlen haben für
immer mehr Bezieher von Sozi-
alleistungen. Ende Jahr klafft bei
der IV ein Loch von 14 Milliar-
den Franken, in der Arbeitslo-
senversicherung mehr als 5 Mil-
liarden und auch für die Mutter-
schaftsversicherung steht ein
höherer Lohnabzug bevor. Neue

Schulden zu machen ist verant-
wortungslos.

Ist arbeiten schädlich?
Wer arbeitet macht anscheinend
nichts Gutes oder Vernünftiges.
Je früher man damit aufhört, de-
sto besser ist die Zeit investiert!
So jedenfalls meinen es die Initi-
anten. Ein Glückspilz ist per lin-
ker Definition jemand, der dank
eines Sozialplans möglichst früh
die geregelte Arbeit vergessen
kann. Nicht diese Anspruchs-
mentalität hat unserem Land den
heutigen Wohlstand gebracht.
Arbeit ist nichts Schlechtes, das
bekämpft werden muss. Daher
ist eine nicht bezahlbare Sen-
kung des AHV-Alters, wie sie die
Initiative anstrebt, auch ein
falsches Signal für eine Volks-
wirtschaft, die im harten Wettbe-
werb steht. 
Die arbeitende Bevölkerung
höher belasten ist kontrapro-
duktiv, mehr Schulden zu ma-
chen  unverantwortlich, darum
ist eine Flexibilisierung nicht
realistisch und unvernünftig.
Ein deutliches NEIN ist die einzi-
ge Antwort auf dem Stimmzettel
zu dieser Initiative.

SVP AI, Der Vorstand

Nein zur AHV-Revision
SVP/AI zur Abstimmung vom 30. November

Mehr Freizeit für Senioren?

Monica Dörig

Am Fuss des Alpsteins zu leben
und zu arbeiten, prägt. Berg und
Fels werden von den Menschen
unterschiedlich wahrgenommen.
Für jeden bedeuten sie anderes.
Der Alpstein, dieser Gebirgsbo-
gen von 28 Kilometern Länge,
zwischen 400 und 2500 Meter
hoch, ist unverrückbar präsent;
er beeindruckt und beeinflusst. 
Die sechste AR’t Herisau hat ihn
sich zum Motto erkoren – mit
einem Gedankenstrich: «Alp –
Stein». Damit Raum bleibe für
individuelle Auseinandersetzun-
gen und Interpretationen, sagte
die Präsidentin des Vereins AR’t,
Silvia Bühler, anlässlich der
Vernissage-Eröffnung am Mitt-
wochabend. Die regelmässigen
Ausstellungen mit Kunstschaffen-

den der Region wurden mit der
Ernennung Herisaus zur Alpen-
stadt 2003 lanciert.

Alp und Stein im Leben
Die Begriffe Alp und Stein schlüs-
selte der Journalist und Volks-
kundler Hans Hürlemannin in
seiner Ansprache auf eigene Wei-
se auf. Alpen und Steine in Ge-
schichten, in Geographie und
Geologie, als Qualitätsbegriff wie
beim Alpkäse, in Familiennamen
und in Malefizprotokollen, einem
Sündenregister der Älpler. Frau-
en wurden gebüsst, weil sie zu

den Sennen in die Alpen gelaufen
sind oder gar auf der Potersalp
am Hexensabbat teilgenommen
haben. Steingruber, Rechsteiner
und Kürsteiner mussten Bussen
bezahlen wegen Fluchen, Jauch-
zen und Johlen, aber auch weil
sie an der Chilbi in Urnäsch mit
Steinen zugeschlagen haben. 
Alpin und steinig sei der Alp-
stein laut Glaziologe Oskar Kel-
ler, wie ein Einzelstein eines Mo-
saiks – ein passendes Synonym
für die Ausstellung mit sechs
Kunstschaffenden aus dem Ap-
penzellerland, fand Hürelmann. 

Wissenschaftler, Dichter und
Maler hat der Alpstein beschäf-
tigt. Einer hat vor vielen hundert
Jahren geschrieben, im Kron-
berg werde zwar Eisen,  Gold
und Kupfer vermutet, doch die
Landleute grüben nicht nach Un-
gewissem, lieber bestückten sie
die Weiden mit Vieh; die
Schmalzstube sei ihr Bergwerk.
Die Kunstschaffenden die zur
diesjährigen Gruppenstellung
eingeladen wurden, schlagen
beide Wege ein. Hier wird der
Gebirgszug mit Sennen und Tie-
ren bevölkert, dort schürfen sie

schnitte. Christiane Dörig aus
Weissbad untersucht seine
Strukturen mit der Kamera.
Makroaufnahmen von Steinen
und Gestein wirken wie Lebewe-
sen oder Gemälde. Sie regen die
Fantasie an, machen auch den
Betrachter zum Forscher.
Der märchenhafte Farbrausch
von Claire Cuorad-Enzler stellt
sich in eine Reihe mit den Sagen
und Mythen der Berglandschaft.
Kleine Tafelbilder erinnern an
Höhlenzeichnungen von Kühen.
Christoph Fuchs aus Lutzenberg,
mit Wurzeln in Innerrhoden, be-
arbeitete  Sandstein und Mar-
mor. Doris Müller-Luder aus
Teufen schleift und malt Steine
und lässt kleine Wunder mit ih-
nen geschehen. Gerade so wie es
die Natur im Alpstein mit ihnen
macht.

Die Fotografin Christiane Dörig porträtierte Steine aus dem Alpsteingebiet. (Bilder: Monica Dörig)

Mäggi Gmünder aus Haslen schichtet Sand und Farbe zu Landschaftsstimmungen. Silvia Sonderegger aus Oberegg präsentiert in Herisau ihre Alpleben-Aquarelle.


